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Der Generalstreik in Zrankreich.
Ueber die Streiklage

mz. Paris . 28. Febr. HavaS meldet : In Borges
he,bcn die Eiscnbahnarbeiter die Arbeit eingestellt. In
Perpignan streiken die Straßenbahner.

Kampf im Osten?
Die Bolschewiken zum Angriff vorgegangen?

wirb uns aus Paris vom 20. Februar gemeldet: Auf der
OrleanS -Linie ist der Verkehr zwischen Orfay unö Auster¬
litz unterbrochen. Auf den Bahnhöfen Invalide ? und Mont-
pornaffe ist die Lage unverändert . Man hofft, den Verkehr
wie gestern fortsetzen *11 können . Auf dem Bahnhof St . La»
zare sind Züge nach Cherbourg und Nantes heute Morgen
angekommen. Man glaubt , am Nachmittag Eilzüge nach
Rouen eh gehen lassen zu können. Die Bahnhöfe der Paris-
Mittelmeerbahn und Austerlitz bleiben immer noch ge¬
schlossen und verschon ihren Dienst wie gestern. Bei der
Paris -Mittelmeerbahn ist eine Anzeige angeklebt, die für
den Augenblick jede Abfahrt von Zügen als unmöglich hin¬
stellt. Auf dem Nordbahnhof ist der Dienst fast vollständig
normal.

Der Föderal rat der Eisenbahner erklärt,
er habe angesichts des nnperständliken Starrsinns der Ne.
gierung . der die Verantwortung für die Verschärfung deS
Konfliktes zufalle , beschlossen, den Eisenbahnern sämt¬
licher  Eisenbahnlinien in Frankreich den Befehl zu geben,
sofort die Ar-beit niederznleg .'n. Die Gewerkschaftder Eisen-
bahner erklärt, sie habe alle Mittel erschöpft, um zu einem
Einverständnis zu gelangen und die Einstellung der Mast,
regelungen unter Zusicherung eines schiedsgerichtlichen Ver»
fahrcns zu erreichen. Sie sei aber auf unüberwindlichen
Widerstand gestosten. Die Erekutivkommission der Eisen¬
bahngewerkschaften erklärt, dast der Streik ohne Heraus¬
forderung und Sabotage durchzuführen sei.

Paris,  29 . Febr. Die nationale Eisenbahnarbeiter»
vereinigung ordnete den Generalstreik  am Dieser
Entschluß wurde gestern Morgen in einer Versammlung
gefaßt. Der Bund hält festentschlosien zur Confederation
gM-erale du Travail.

Marseille,  28 . Febr. Die Kasse  der Eisenbahn»
gesellschaft meldet, Saß am heutigen Monatsende  kein
Eisenbahner streikt. fDie F-rage ist berechtigt, ob beim Ge-
hailtsempfang oder beim Betrieb . Schriftl .)

Strasmatzuahme«.
Paris,  29 . Febr . Infolge des durch den Eisenbahn-

arbeiterbunö organisierten General st reikS  faßte der
Seinepräsekt di? Möglichkeit in ? Auge, gegen die Leiter
und Urheber dieser Bewegung daS Strafverfahren
einzuleiten . Daraufhin wurde der Bevollmächtigte der Re¬
publik, Schwertling . ins Justizministerium berufen, um der
Diskussion dieser Frage beiznwohnen . Man kam zu der
Ansicht, daß dieser Streik als ein Verbrechen gegen
das Gesetz  anzusehen ist, das durchm i l i t ä ri f che Bei¬
hilfe  beseitigt werden darf. Di - an dem Streik Beteilig¬
ten können mit Gefängnis von einem Jahre und fünf
Monaten sowie mit Geldstrafen von hundert bis dreitausend
Franc ? bestraft werden. In Pari ? ist das Gerücht im Um¬
lauf . eZ feien gegen die Führer öer Bewegung bereits Haft¬
befehle erlassen worden.

Der „Petit Parisien " meldet noch, daß betreffs der an¬
geordneten Maßnahmen Millerand dem Ministerrat mit¬
teilte . daß berejtS gegen einige der radikalsten
Streikenden,  wie zum Beispiel gegen Midol,  der
feine Kameraden aufsorderte, auf die Mobilisationsordre
der Polizei nicht zu antworten , die Polizei schon zum Han¬
deln übergegangen sei und Verhaftungen vorgenommen
lab-

Dfe Staatsanwaltschaft  prüfte die Möglichkeit
einer gerichtlichen Verfolgung der Strciksührkr wegen der
Erteilung de? Befehls zum Generalstreik. Die Angestellten
der Ostbaffn beschlosicn qestern Nachmittag die Fortsetzung
deS Streiks.

Mobilisiernng auf 21 Tage.
Paris,  28 . Febr . Tie Presie meldet, daß die OrleanS-

Gcsellfchaft 5m Bef bl zur Einberufung der 3. und 23. Feld-
eisenbahnaSteilung für eine Zeitdauer von 21 Tagen er¬
halten hat.

Vorsichtsmaßregeln.
Paris.  29 . Fbr . Ab 1. März werden alle Ein¬

schränkungen der .Kr ' egSzeit  wieder provisorisch
im allgemeinen in Kraft treten ES werden Kohlen nur
an dieieni-aen geliefert werden, die keine andere HeizungS-
mSalichkeiten haben. Kaffees , Restaurants und Hotels
muffen abends 19 Uhr schließen. Di - Theater . K nos und
Konzerthallen um 11 Ubr. Von weiteren Maßnahmen , die
durch die Regierung hinsichtlich de? Streiks getroffen
wunden , erwähnt da? ..Echo de Paris ", dast alle öffentlichen
Gebö"d' non 10K Uhr vormittags ab geschloffen werden.
Der Mil 'täraouv-erneur van Paris trifft gemeinsam mit dem
Polizeivräsckten alle misslichen Anordnungen , um die Auf-
recht-rsiaffung der Ordnung ZU ermöglichen. Die Abtei-
lungSchefS und Präfekten sind anfgeford'rt worden, in
Par 'S keinen Umzug oder in-rend eine Zusammenrottung,
gle 'chniel welcher Art. zu dulden. Andere Anordnungen
werden noch geheim gehalten und nur im Falle einer
revolutionären Bewegung zur Anwendung gebracht.

mz. Paris.  28 . Febr . In Marseille  ist ein
Solidar tätSstreik der Chauffeure der TranSoortwagen auö-
aebrochey.

Freiwillige Nothilfe.
Lyon,  29 . Febr. sHavasf Seit dem Beginn des Eisen.

bahnerstreikS habe« sich zahlreiche funge Leute. Studenten
aller Fakultäten , Schüler technischer Schulen und Gum-
nasien sowie viele Auiomobilbesitzer in den Dienst der
städtischen Behörde gestellt, um die verschiedenen Versor¬
gungen mit Kohle, Lebensmittel und dergleichen zu ver-
sehen. Dir ganze Organisation geht unter der Leitung des
Artillerieobersten Umbdcnstock vor sich. Die Union ctvigue
in Lyon stellte sich für die Anfrechterhaltuna der Arbeit im
Elektrizitätswerk zur Verfügung , dessen Personal auch schon
seit geraumer Zeit streikt.

Generalstreik aller Berufe.
mi . Bern,  28 . Febr. Der Pariser Berichterstatter der

„Basler Nationalzeitung " gibt «utcr Vorbehalt die Er-
kläruna eines höhere« Staatsbeamten wieder: Es könne
nicht mehr fraglich sein, daß Frankreich vor einem General¬
streik aller Eisenbahner stehe; ja es könne angenommen
werden, daß der Generalstreik aller Berufe  be¬
vorstehe. Die Grnbenarbeiter sollten als nächste Organisa¬
tion in den allgemeinen AnSstand treten. Zweifellos häng:
die aanze Beweqnna mit dem Straßburger Kongreß der
Sozialisten zusammen. Sie dürfte von langer Hand vor -'
bereitet worden sein, und die disziplinarische Maßregelnng
eines WerkstüttenarbeitcrS habe nnr als Borwand gedient.

Marseille.  29 . Febr. sHavaS.s DaS Arbeiterpersonal
des Rhone - KanalS hat den Streik  für Montag
Morgen erklärt. _

veschanel an da; englische voll. -
im. Paris,  28 . Febr. Präsident D e s cha n c l hat

durch die „Morning Post" eine Botschaft an das englischh
Volk aerichtet, in der es heißt: „Die «nlösbare Vereiniaunq
Frankreich nnd Englands wird die Ruhe der Welt in einem
ewigen Frieden stchersiellen. Frankreich nnd England seien
zusammen befähigt, die logischen Folgernngen ans dem
Kriege zn ziehen, d. h. die Entwaffnung Deutsch¬
lands,  die Aufrichtung eines mit den notwendigen Hilfs¬
maßnahmen versehenen Völkerbundes  nnd die Sicher¬
heit Frankreichs, deffen Jntcreffen nnd Traditionen respek¬
tiert werde» müßte» . _

preutzifche Regierungskrise in Sicht?
mz. Berlin, 29. F :vr. Zu dem außerordentlichen

BerbandStaa der sozialdemokratischen Bezirksorganisationen
von Grotz-BerliiN, an dem auch Ministerpräsident Hirsch,
Kultusminister Hänisch und ReichSernährunaSminister
Schmidt teilnahmen , wurde einstimmia eine Entschließuna
aeiaßt, worin auf» schärfste aeaen Sie der preußischen Lan-
deSversammssungzugeganaene Vorlaqc über die Abfinduuq
deS ehemaligen Kaiserhauses protestiert und verlanqt wird,
daß durch Reicksgefetz da? gesamte Grundvermögen der
Krone für den Staat beschlagnahmt werden solle. Falls die
Vorlage von den bürgerlichen Parteien beschlossen werden
sollte, sei das Ausscheiden der Sozialdemokra¬
tie au § der preußischen Regierung  die selbstver¬
ständliche Konseanenz.

Kultusminister Hänisch  führte aus . daß es eine Un¬
möglichkeit sei, in einer Koalitionsregierung,  die
nur zu einem Drittel au? Sozialisten bestände, rein
sozialistische Politik zu treiben. Obalcich dies für die
Sozialisten keine Annehmlichkeit sei. mit anderen Parteien
zusammen zn rcaiercn , müßten sie im Intereffe des Volkes
in der Reqiernna verbleiben. Tenn sonst würde ein: Dik¬
tatur der änßersicn Rechten oder der äußersten Linken schwer:
politische Konflikte herbeiführen. Für die 'kommenden
Wahlen habe das Volk sein Geschick in der Hand.

Erzberger.
Berlin,  29 . Febr . Die Vorstände der Zentrumspartei'

des Reiches und d"r ZentrnmSfraktion öer deutschen
Nationalversawwlnnq erörte-st?» gelegentlich der Taanna
am 28, Febr , die Anaelege - ßeit deS Reichsfinanzministers
Erzberger. Die endafftiae Siellnnvyahme wurde, wie von
b-tciltater Seite mitoet -fft wird , in Uebereinstimmnn« mit
dem Veschsuff» des Reichsiages vom 23. Jan . vorbehaffen,
bis de tatsächlicheFeststellung deS Urteil » in der schweben¬
den Straffache gegen Helfferich und die Ergebuiffe der
Steucrunte ' ffichuna g"aen Erzberger vorlieaen . Die Be¬
richte der Prestc könneu als eine genügende Grundlage
kür die erdoiffiae Stellungnahme nicht dienen. Dieser
Standpunkt wnrde in der Besvrechung de? Ausschusses der
Me-hrheitSparteicn am 29. Febr . anerkannt.

In eontnm ê'am verurteilt.
Brüssel,  29 . Febr. Der KaffationShof von Brabant

verurteilte vier Mitglieder des Rate » von Flandern , die
der Delegation angehörten , die sich seistersrit nach Berlin
beüaL in contnmgtiam rum Tode.

Uebcr die Aufnahme des allgemeine « FriedensautragS
der rnffischeu Sowietregiernng liegt hier noch keine ab-
schließende Meldung vor, nach Prager  Blättern soll «fort
schon der Entscheidungskampf im Osten begonnen haben!.
Die Prager Blätter veröffentliche» einen Fnnksprnchl
aus Moskau,  wonach die rote« Armeen infolge de^
Ablehnung des rnssische» Fr  i e den san ge<
b o t e s dnrch die Entente an der ganzen Front , welche vo»
Norde» nach Süden am User der Beresina führt, in zähcmj
Kampfe stehen sollen. Ans einer Front von über
10  v 0 K i l o m e t e r » soll der Kamps wieder anfgeuomme«
worden sei« . Besonders bestig wird an der Eisenbahnlinie
Riga - Orel  zwischen de« Bolschewisten und de»
Pole«  gekämpft.

Die Meldung mutz mit allem Vorbehalt wiedergegeben
werden, da von keiner Seite eine Bestätigung vorliegt.
Vielleicht handelt es sich um einen Versuch, die Entscheidung
der Ententemächte üb.r das Friedensangebot der Sowjet-
vegiernng zu beeinflussen. Sollte sich die Meldung indessen
bestätigen, so sind di- nächsten Auswirkungen in den Band¬
stwaten. vor allem in Polens  das stark boiichewnt.lch
durchsetzt ist, nnabsehbar.

*

mz. Amsterdam,  28 . Febr.
Der Warschauer Korrespondent der „Times " meldet laut

„Delegraaf", daß die polnische Regierung  einen
Friedensschlutz mit den Bolschewiken für wertlos  halte,
wenn Polen nicht Bürgschaften für seine Sicherheit erhalte
nnd wenn die Entente nicht ebenfalls Frieden mit Nutze
lmnd schließe. m 1, . , „0 a  ~mz. Washington,  28 . Febr.

Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß der Friedens-
vorschlM Sowjetrußlirnds von ftcti Vereinigten Staate«
nicht in Erwägung gezogen  werden soll.

mz. Mailand,  28 . Fbv
Wie der „Secolo " aus Rom ' vernimmt , haben ver-

schieden? sozialistische Deputierte an den Minister.
Präsidenten und den Minister des Mnßern de Anfrago
gerichtet ob sie es im Hinblick auf die unvermeidliche
Wiederaufnahme der Beziehungen mit
Sowjetrutzland  nicht für gegeben erachteten, daß o a
italienische Regierung mit Vertretern der Sowietregiernng,
in direkre Beziehungen trete, wie dies die britische NSglfo
rung in Kopenhagen getan habe. >

*

mz. Haag.  28 . Febr.
Laut „Nieuwe Courant berichtet die „Morningpostff/

daß sich die UnabhängigkcitSbewegnng i«
Syrien  immer mehr ausbreitet . Damaskus sei durch
einen einflußreichen Führer , den Scheich DendeSpha. dev
über mehr als 30 OOO Mann verfüge , besetzt. Dieser habe,
in einem Interview erklärt, wenn di: Friedenskonferenz
Syrien nicht die volle Unabhängigkeit garantiere , io würüo
auf den ersten Ruf des Emirs Faissal daS ganze Volk zu,
den Waffen greifen . In diesem Falle würde een De«»
von 500090 Mann zur Verfügung st hen.

In e ncm weiteren Telegramm der „Morningposm
heißt es , daß sich zahlreiche bolschewikischc Agenten in Snrie»
befinden sollen. _

Aus der Reife nach venischland?
Russische Generale ogn den Engländern verhaftet.
m!. Helsinafors.  29 . Febr. Die russischen Gen«»

rale Judenitsch . Glasenapp und Wladimirow
wurden angeblich auf einer Reise na  ch D e u t s chl and
in Riga ans Veranlassung der englischen Mission veryafter.

Die probeiiste.
mz. Paris.  28 . Febr . sHavaS s

Die Alliierten stimmten zu. daß dem deutschen Gerichts«
Hof gestattet wird , eine Anzahl ansgewählter KriegSver,
brccher als Probefälle abznnrteilen . Es wurde beschloffe«.
Deutschland eine Liste von scchsnndvierziq Namen zu «ber,
mittel«. Wenn das Ncrsahren gehörig dnrchgcsührt werde«
wird, wird die Liste von achthundert Kriegsverbrecher«
möglicherweise erheblich vermindert.

Erhöhte Mindestpreise für J920.
Berlin.  28 . Febr- Zu einer öffentlichen Sitzung deS

Reichsrates,  die am Samstag abend unter dem Vor¬
sitz des Ministers Dr . David  stattfand wurde die Ver- ,
ordnung über die Preise für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse auS der Ernte 1920 angenommen . Unter Beibehaltung
der öffentlichen Bewirtschaftung soll demnach der an di«
heimischen Ablieferer zu zahlende Mindestpreis  füll
die Tonne Weizen  und Weizen gleichstehenden Getre'd^
arten mindestens 1100 Mark, für Roggen. Gerste  und,
Hafer  1000 Mark für die Tonne und für K ar t o f ?eI^
r»00 Mark betragen. Die Bekanntmachung der neuen >sayq
soll noch vor der Frühjahrsbestellung erfolgen . Uebriaen«
sollen diese Preise nach Beginn der Ernte noch eine Revi¬
sion erfahren auch im Sinne einer eventl . Steigerung^
wenn fick der Umfang der Ernte einl-germaßen übersehest
läßt. Der Berichterstatter wies darauf hin. daß v o n e i n e L
Steigerung öer Produktion tatsächlich ögst
KSicklsL LrS Drutkcheu  3UiÄsjl flftSÄa « **
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 1. Mär ».

Die tödliche Wirkung der Ztgarettcnsteuer auf bas
Wirtschasisieben und die Existenz zahlreicher Staatsbürger
beleuchtete kraß der von uns mitgeteilte Entschluß der ein¬
heimischen und benachbarten Z -garetien -Jndustrte , ihren
Arbeitern zum 1. Avril zu kündigcn . Wie aus Dresden
und Bremen gemeldct wird , hat man dort zu gleichen Maß.
nahmen gegriffen. Auch Berlin ist nach einem weiteren
Bericht gefolgt. Damit wird eine Industrie , die 10 0O8
Angestellte Und 1(W000 Arbeiter Beschäftigt, Iah ngeleat und
theoretisch die Zigarettenstcuer aufaehoben . Die Schieber
ausländischer Zigaretten können mit unversteuerten Fabri¬
katen ihre Tätigkeit ins unermeßliche ausdehnen . Anderer¬
seits bedeuten die Entlassungen von Tausenden und Aoer-
taus 'ndcn eine Belastung der Erwerbs !o1?enfürsoege und
der völlige Ausfall der Steuer eitle ins Gewicht fallende
Tatsache für das Neichsfinawzminifteriüm . das nun endlich
einsehen wird, wohin eine durch keinerlei Kenntnis der
Wirtschaftslage getrübte Steuergesetzgebung führt . Der
Regierung bürste nichts anderes übrig bleiben , als nach¬
zugeben — hoffentlich auch in anderen Sienerfrageir . deren
unsinnige Gestattung , verursacht durch die Durchpeitschnng
Der Gesetze, zu weiteren berechtigten Protesten sllhoen wird.
Es ist müßig , über Wert oder Unwert des Ztgaretten-
xauchens zu streiten. Di« Zigarette ist nicht nur ein Ge-
rmßmittei . sie hilft manchem Zeitgenossen — wie im Felde
*- über Not und Sorge , über Hunger und Mißstimmung,
und wenn die Erdrosselung der deutschen Industrie nur
Dazu führt , daß die ausländische Konkurrenz durch den
Schmuggel ihrer Fabrikate und die Abwanderung des deut¬
schen Geldes gestärkt wirb , ist jedes Wort überflüssig . ES
dürfte von Wert sein, nochmals aus die Gründe zu der Ab¬
lehnung der Steuer seitens der Fabrikanten hinzuweisen.
Sie erklären , die Steuer , wie sie geplant ist, bedeutet Mord.
Denn : heute kostet die billigste Zigarette bereits 20 bis
SB Pfg . Die Valuta hat die holländischen und orientali¬
schen Tabake derart verteuert , daß die Zigarette in nächster
Zeit kaum unter BO Pfg . zu Haben sein wird . Zu diesem
Preis soll nun eine Steuer von 30 Pfg . erhoben werden.
Das heißt : Die Zigarette kostet 80 Pfg . bis 1 Mark . Wer
kann dann noch rauchen?! Heute werden in Deutschland
etwa IO Milliarden Zigaretten jährlich erzeugt — also ver¬
dienen wir 300 Millionen mit der Steuer , rechnet der
Reichsfinanzminister ! — Diese Rechnung ist falsch: denn so
reichlich sind heute die Einkommen nicht , daß die große
Masse eine derartige Mehrbelastung durch den Zigarctten-
preis vertrüge.

Das Volkskonzert im Kurhaus hatte sich am Sonntag
Nachmittag eines außerordentlich starken Besuches zu er¬
freuen - Das Knrorchester unter Musikdirektor Schurichts
Leitung spielte Musik auS „Sommernachtstraum " von

,F . Mendelssohn nd „Präludium " von Liszt und ritz durch
die Wucht und Klangschönheit seines Tonkörpers . über die
schon so viel Anerkennendes gesagt worden ist, daß sich kaum
etwas Neues sagen läßt , zu stürmischen Beifallskundgebun¬
gen b!n . Auch der Qartettverein Wiesbaden  unter
Der Leitung des Herrn O. H ö se r zeigte mit seinen Lieder.
Vorträgen wieder sein bestes Können . Er sag Lieder von
Mendelssohn . Eyles , Reumann , Strubel . Wesseker und Ull¬
rich, von denen das Schisferständchen von Eyles mit Tenor-
und Baritonsolo den stärksten Eindruck hinterließ . Bet den
Herren Bürger  und H a n z waren die Soloparteien in
den besten Händen . So war der warme Beifall , der den
Sängern gespendet wurde , nur zu wohlberechtigt.

Die Nacheichnng der Maße und Gewichte .im vierte«
Polizeirevier hat am 8. Fcbr . begonnen und dauert noch
bis znm 9. März . Alle Besitzer von eichpflichtigen Gegen¬
ständen, die nach Maß und Gewicht verkaufen , wie Kaus-
leute , Fabriken , Händler , sonstige Gewerbetreibende und
Landwirte , weiden hiermit nochmals an die zu erfolgende
Prüfung und Umstempelung ihrer Gegenstände erinnert.
Nach erfolgte: Nach.'ichung finden anschließend polizeilich«
Revisionen statt. Gegenstände, die nicht das vorgeschriebene
Iahreszeichen tragen , werden beschlagnahmt ; außerdem
haben die Besitzer Strafe zu erwarten.

Der Wiesbadener Lchrcrverein hielt am 27. Februar im
Hotel „Union " seine Monatsversammlung  ab . Nach
Dem Rechnungsprüferbericht wurde dem Rechner Entlastung
erteilt . Der Beamteubund fgrdert einen Sonderbeitrag von
1 Mark für jedes Mitglied : nach einem früheren Vercins-
beschluß wird dieser Beitrag von den Etnzelmitgliedern er¬
hoben werden. Als Beisitzer wurde Herr Hill  einstimmig
in den Vorstand gewählt . Die vom Vorstand vorgelegten
Anträge für die Vertreterversammlung im Limburg wur¬
den mit einigen Zusätzen einstimmig angenommen , des-

Lhealer, Kunft und Wissenschaft.
Naffauisches Landeslheater.

„Das vergessene Ich " von Waldemar Wendland.
Schreibt komische Opern ! Diese Mahnung hat Richard

Wagner einst durch seinen Schüler Humperdinck der iungen
Musikergeneration überliefern lassen. Sie ist doch auf
fruchtbaren Boden gefallen ; wir sind allmählich ! frei ge¬
worden von der erdrückenden und das freie eigene Schaffen
lähmenden Ucbergewalt des LrMgnerschen Musikdramas,
es gibt wieder heitere , volksmätzige Opernwerke in Fülle,
Die deutlich dien Weg zu einem neuen deutschen Kunstlstile
zeigen , fernab von der Trivialität der Operett : und doch
von fröhlicher Sinnlichkeit erfüllt . D 'Aiberts liebens¬
würdige Einakter . Leo Blechs humorvolles Werkchen „Ver-
siegelt" und Otto Dorns uns wohlbekannte „Schöne Mül-
lerin " dürfen hier herangezogen werden . In bescheidenem
Sinne mag in solchem Zusammenhänge wohl auch Wal-
Le mar Wendlands  zweiaktige komische Oper „D a s
vergessene  Ich " ihren Platz eiuniehmen , Schon vor
Dem Kriege war sie von der damaligen Hoftheaterintendanz
erworben worden , jetzt erst hat man sie uns als Novität >
gebracht. Die Dichtung von Richard Schott  rechnet
freilich recht sehr mit dem gustn Willen des Hörers . Wir
sollen es glauben , ölaß der biedere Bildschnitzer Rümelin,
Der gute Dicke, der nichts mehr liebt , als seinen saftigen
Schinken und sein Gläschen Lorcher, und nichts mehr haßt,
«ls Musikantengcdudel , mit einemmal auf Einreden seiner
lustigen Freunde sich für den Komponisten Friedrich Schmitz
hält und diese Rolle allmählich immer sicherer durchführt.
Dafür darf er aber auch an dem Bildhauer Ludwig
Schmitz, der ihm diesen Streich spielte . Vergeltung üben,
indem er als freundlicher Onkel und Vormund dessen
Nichtchien ihrem Liebhaber in di« Arme führt . Stofs genug
zu allerlei drolligen Situiationen ; auch die Verse sind nicht
schlecht, aber es fehlt doch der wichtige , toll ausgelassene
Karnevailstrubel — das Stück spielt 1810 in einem nieder-
rheinischen, zum damaligen Großherzogtum Berg gehören¬
den Städtchen — der allein uns in die blühende Unsinns-
stnnmnng mit fortreißen könnte. Und ähnliches ailt auch
von der Musik, die viel Behagliches oder Anmutiges bietet,
aber irr ganz kleinen Formen mit Motiv Heu , die meist
nur wenige Takte umfassen, nirgends gesteigert oder ver¬
arbeitet werden . Man gäbe viel für irgend ein lyrisches
Nusstromen der EMpfindung . aber nicht einmaleigent-

Ausgabe-Stellen
der

Wiesbadener Zeitung.
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstratze.

Jean Spring , Kolonlalwarenaeschäst.
2. Geisbergstratze I. Ecke Taunusstratze,

Buch» u. Papierhandlung Forkcnbeck.
3. Gneisenaustratze 15.

M. Springer , Kolonialwarengeschäft.
4. Herderstratze 23,

Ernst Cosser, Kolonialwarengeschäft.
5. Mauritiusüratze 14.

Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
6. Oranienstratze 45. Ecke Herderstratze,

Phil . SÄumachrr, Papierhandlung.
2. Schulgasse 2.

Papierhandlung Karl Gerich.
8. Schwalbacher Stratze 91,

Otto Unkclbach, Kolonialwarengeschäft.
9. Wellritzstratze IS.

Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
KM " In diesen Ausgabestelle« abgeholt kostet

die ..Wiesbadener Zeitung " monatlich 2.39 Mk.
(frei Haus 3.50 Mk,)

Beschwerden und Anfragen aller Art. Nacksendnnas- und
Druckstchen-Bestcllungen bitten wir nach wie vor an die Hauptge¬
schäftsstelle Nikolasstr. 11 sFernspr. 5515, 5518, 5517) zu richten.

gleichen ein Antrag Broglfe auf Neubearbeitung der
Satzungen des Allgemeinen Lehrervere ins . Für die Lim¬
burger Mitgliederversammlung werden dreizehn Vertreter
gewählt . Der Vorstand macht auf die Denkschrift des Deut¬
schen Lchrervereins „Au welche Stelle der Besoldungs¬
ordnung gehören die Lehrer ?" und die Schrift „DaS Schul¬
kompromiß " von Rostn aufmerksam und bittet , auf weiteste
Verbreitung dieser Aufklärungsschriften hinzuwirken.

Vereinigter Stellennachweis der Kaufmännische « Ver¬
eine im HanSelSkammerbezirk Wiesbaden (Geschäftsstelle
Luisenstraße 26). Im Januar (Dezemberzisfer in Klam¬
mern ) waren aus dem Vormonat übertragen 203 1201) Be¬
werber ; Zugang im Januar 58 (25) ; offene Kiesten waren
gemeldet 68 (49); Hiervon wurden besetzt 31 (23). Lehrlinge
waren gemeldet und aus dem Vormonat übertragen 26 (5),
Lehrstellen 28 (8); vermittelt wurden 8 (8) Lehrstellen . Der
Arbeitsmarkt war im Januar weiter in lebhafter Entwick¬
lung und weist in asten Teilen höhere Ziffern als der Vor¬
monat auf . Die Unterbringung der Bewerber war in vielen
Fällen schwierig, da zumeist gut ausgebilüete Kräfte ver¬
langt werden , während das Angebot nur vereinzelt den An¬
forderungen entspricht. An wirklich guten kaufmännischen
Kräften besteht zurzeit ein Mangel , der sich auch bei gut be¬
zahlten Stellungen geltend macht, Bankbeamte mit guter
Ausbildung sowie flotte Kurzschrift- und Maschinen sch re über
(-innen ) werden nach wie vor gesucht.

Die Elternbeiratswablen in Berli », Bis zum letzten
Samstagabend lag das Abstimmungsergebnis ans 29 Groß¬
berliner Gemeinden über di« Elternräte an den Volks¬
schulen vor . Darnach weist die Liste der Mehrheitsr
fozialisten 334, der Unabhängigen 622 und der unpolitischen
Christlichen 858 Elternräte auf.

Nurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufro.
Raff . Lanbestbeater.  Für di« 5-ei aufgehobenem

Abonnement stattfindenden Aufführungen größerer Opernwerke
hat die Intendantur die bisherigen Preise um ein geringes er¬
höben müssen, um die in letzter Zeit bedeutend gestiegenen Bc-
trrebskosten zum Teil wieder zu decken. Dies« Preise gelten zu¬
nächst für die Over „Tannhäustr " am Sonntag . den 7. März.

Mozart - Abend.  Wir weisen auf das Konzert am 9.
März im Kasinosaal, Otto Victor Maeckel, der ein Schüler bcr
größten Mozartspieler Carl Reineck« und Rav ul Pugno ist, bin.
Albert Aimermoyer Hai feine Mitwirkung zugesagt, Fräulein
Eliane Bristlin erfreut bur chilwen schönen Gesang und Karl
Ludwig Diehl wird auf Mozart bezügl. Gedichte rezitieren.

liche Liebesszene, so etwas fürs Gemüt , ist eingefügt . Am
hübschsten ist die Stimmung philisterhaften © Hägens üm
zweiten Akte getroffen , der auch schon dadurch mehr wirkte,
weil er in einem Zimmer spielt un-ö so Musik und Dieh-
tuna leichter verständlich werden . Sehr hübsch war die
Wiedergabe des harmlos Heiteren Werkes , vor allem das
Orchester , von Prof . S chl a r geistvoll geleitet , brachte die
-kleinen humoristischen Einfälle trefflich zur Geltung Nnt .r
den Einzeldarstellern ragte Herr Lorbmann (Rümelin)
hervor , prächtig bei Stimme und höchst vergnüglich in der
Charakteristik die eigentliche Stühe des Ensembles . Mit
neckischer Munterkeit fang und spielte Fr . Müller-
Reichel  dir Ivscphina . durch Frl . Haas  als Muhme
Lisette trefflich unterstützt . Aren Liebhaber , Herrn Hein¬
rich, gab Herr Busch recht angemessen, Die beiden Brüder
Schmitz waren durch die Herren S t r e i b und Mechler
lebendig wiedergegeben , im Freundestrio bewährten sich
die Herren Schorn,  G e i s s e - W i n ke l und K t p n i s,
und Herr Nosalewicz  charakterisierte den Kammer¬
herrn Großlhwzog Mnrats mit komischer Grandezza . Die
Hörer sepndet n nach dem ersten Akte nur spärlichen Beifall,
wurden aber allmählich wär -mer. —r.

Restdentl-Tsiealer.
„Die Fra « im Hermelin ", Operette in 3 Mkten von Rudolf
Schanzer  und Ernst W e l i sch. Musik von I . Gilbert.

Um die Hauptsache vorweg zu nehmen : Eine sehr er¬
freuliche Neuheit , eine angenehme Ueberraschung , trotzdem
sie von dem s's'ß Spreebabe -l Berlin kommt ! Eine Art
Versuch, die Operette zu reformieren , sie sichtbar in höhere
Sphären nach der großen Schwester hin zu rücken. Das
neue Work Jean Gilberts,  des Komponisten der „Pol¬
nischen Wirtschaft" und unzähliger mehr oder weniger
banaler Berliner Gefangstexte , beweist nicht nur ein sicheres
Stilgefühl und einen guten Geschmack, sondern auch eine
so treffliche Beherrschung des Technischen, daß man in
gewissem Sinne von einer ind visuellen Sprache des Ton¬
schöpfers reden kann. Sie äußert sich sowohl ln der seinen
Unterma !uug der von geschickten und nicht geistlosen Text¬
dichtern gut anfgebaut n und unter Vermeidung der üblichen
Plattheiten durchgeführten Handlung , als auch in der opern¬
mäßigen Behandlung eines großen Teils der Aufzüge unö
der oft raffinierten Instrumentierung.

Die Ausführung unter der Leitung von Eduard Bätz
unö Kapellmeister Kuckrv wurde dem erhebliche Ansprüche
stellenden W«Ä vollauf gerecht und bedeutet« eineu Höhe«

Goethe in Nassau.  Es ist immer reizvoll. bi« Svmen
unseres größten Dichters zu verfolgen. Am Donnerstag , den
4. März , abends 7)4 Uhr, spricht tm kleinen Saal des Kurhauses
Herr Geheimrat Prof . Dr . von Oettiugou. der bisherige Direktor
des GoethomuseuinS in Weimar, über Goetbe in Nassau. Jeder
literarisch Gebildet« sollte diese schöne Gelegenheit benntzen. ans
dem Munde eines der besten Goethekenner, dem alS Besitzer der
Burg Reichenberg zugleich unsere naüauische Heimat seit Jahr¬
zehnten vertraut ist. zu hören, in welche Beziehungen Goetbe zu
Nassau getreten ist und welch« Eindrücke«r von unserem Lande
in sich ausgenommen bat. Das Nähere wolle man miS dem ?ln-
zeigenteil ersehen.

Verein der Künstler und Kunstfreunde.
7. Konzert.

Drei der schönsten, zugleich bekanntesten Werke klassi¬
scher Kammernlustk standen ans dem Programm . Zunächst
Schuberts  A -moll-Ouartett . Wie zart erhebt sich hicr
über der Wellenbew gung der Untevstimmrn der melancho¬
lische Gesang der ersten Violine , der dann so ltcblich zum
Dur sich Hinwendet . Wie klar und durchsichtig der ganze
Satz , den man etnschlürfi wie einen belebenden Trank . Köst¬
lich dann das Andante mit jenem Rosamnudenthema , das
der Tondichter so gern selbst zittert , die beiden Schluß-
sätzie dann nicht von derselben Unmittelbarkeit , aber gerade
in ihnen fand die so fein abschattierende Kunst der Vor¬
tragenden noch verborgene Schöwheiten. DaS erste jener
Rasumowski -Luartette . das in F-dur folgte , das Beet¬
hoven  auf der Sonnenhöhe männlicher Kraft und
Lebensfülle uns zeigt , in jener vollendeten Harmonie von
Form und Gehalt , deren Gleichgewicht dann in dem er-
hübewen Ttcfsinn feister letzten Werke dem Gewaltigen
wieder verloren ging . Auch hiier gaben die Stuttgarter
Künstler Vollendetes , so Einheitliches , als ob ein einzelner
hier das Kunstwerk unmittelbar improvisierte . Professor
Wendling  mit feinem gesangretchen Ton als energischer
Führer Hans Michaelis  an der zweiten Geige , ein
Wiesbadener Künstler , auf den wir stolz sein dürfen.
Ph . Nester ein Bratschist von sonorem Vollklang , endlich
Alfred Saal,  dessen edle Kautllene besonders in dem
herrlichen Adagio sich voll entfalten durfte . Aus dem vielen
Schönen fei nur noch die prächtige humorvolle Wiedergabe
des Allegretto hervorgehoben . Mozarts  D -moll -Quar-
tett beschloß den Slbend. das dritte der sechs iM Jahre 1783
enkstandenen . mit den Velden ersten Handn gewidmet . Leist
Wehmut aimet das erste Allegro , zarteste Empfindung das
leise an Zauberflötentöne gemahnende Andante , in festem
Schritte , kühn und trotzig beginnt das Menuett , dessen Trio
mit diesem Ernste so freundlich kontrastiert . Ein Va¬
riationensatz über das Thema in Sizilianaform . in dem
allerlei Hunore aufblitzen , beschließt dann das köstliche
Werk , das wie die anderen Quartette teuer Epoche einst
die Zeitgenossen ärgerte . Aus Italien schickte man damals
die Stimmen zurück, wftl man glaubte , sie seien fehlerhaft
gestochen. Die wicise Kritik bemerkte (lberall in der ganz
unerträglichen Musik Verstöße gegen Regel und guten Ge¬
schmack. selbst ein wohlwollender Beurteiler fand sie zu
stark gewürzt , „und welcher Gaumen kann dgs lange ans¬
halten ?" Der unsrige freilich muß noch ganz andere Dinge
sich gefallen lassen. Auch nach diesem prächtig gespielten
Werke war Der Beifall l-Mast und herzlich. >—r.

veutseber Turnen.
Erfreulicher Zusammenschluß. Aus RübeSheim  schreib;

unser b .-Mitarbeiter : Der dstsiMr . außerordentliche Ganturntaa
des Turnaaues „Süd - Nassau"  findet am Sonntag , den 21.
März in Nüdesbeim. morgens 18 Uhr. statt. Mehrere sehr wich¬
tige Punkte stehen auf der Tagesordnung, st di« Aufnahme der
Wiesbadener Turnerschaft (Turnverein , Männerturnverein,
Turngefellschaft und Gvmnmstal-Turnverein Wiesbaden) in den
Ga». Der Ausschuß wirb ans einen Gausvielwart und Pvesie-
ausfchuß erweitert , außerdem werden verschiedeneAendernngen
in den Gausatzungen vorgenommen. — Nachmittag-s ftndet um
1 Uhr der große ordentlich« Gauturntag  statt . Mit dem
Beitritt der Wiesbadener Turnerschaft zu dem Gau „Süd-
Nassau" wird sich die gemeinsame, zur Zeit recht eifrig betriebene
Tätiakett des deutschen Turnens zu immer größerer Blüte ent¬
falten , Als echte naffauer Turngenossen, die vor Jahren schon
einmal gemeinsame Arbeit geleistet haben, werben die Wies¬
badener und Rhoinganer Jünger Jahns bst Blüte der Turnerci
zur vollen Frucht reifen lassen. Allerseits wird die Verschmelzung
der beiden Gaue begrüßt.

Au; den Vororten.
Dotzheim.

Gemeindevertretersitzung . Die Brennholzfrage , die schor
öfters die Gemeindevertretung beschäftigte, ist jetzt end-
gültia geregelt . Es erhält jede Haushaltung , die sich dazu
meldet , nach Wunsch ^ Klafter Scheitholz , oder H Klafter

punkt tn den dieswiNterlichen Ereignissen des Residenz-
th-eaters . Das dichtgesüllte Haus spendete Blumen und
Beifall ohne Ende und wurde Dank der ausgezeichneten
Wiedergabe aller Rollen trotz der im Anfang etwas ver¬
blüffenden Handlung — das schon im Beginn „furchtbar
verliebte " und kosende Ehepaar stellt alle Overetten-
gepflogenheiten -auf den Kopf — sofort warm und verlangte
stürmisch die Wiederholung verschiedener Tänze . Lieder und
Duette.

Bllnm Marbach  entwickelte und — enthüllte als ver¬
liebte . in ihrer Tugend bedrohte Gräfin ein hohes Matz
fraulicher n-nd darstellerischer Resze und bewältigte den
schwierigen Gesangspart in ausgezeichneter Weise. Einen
Mona Banna -Äkt . in dem das Bild der „Ahufrau im
Hermelin " lebendig wird , und der den Höhepunkt der
spannenden Geschehnisse darstellt , wußte sie in feiner und
dezenter Weise künstlerisch zu gestalten . Ganz an seinem
Platze war wieder Joses W i l d t als temperamentvollei
und drauf 'gängcrischer Oberst Paltitsch . Spiel und Stimme
vereinigten sich zu einem sehr wirksamen Gesamteinöruck
Carl EHrhart - Hardt,  in der etwas farblosen Rolle
des Grafen , der vor den „Kaiserlichen" fliehen muß und iur
Kostüm des Siihouettenschneiders wieder in die Ereignisir
eingreifi , besiegte durch elegantes unö gewandtes Spiel und
die Vorzüge seiner schönen StimMe das Undankbare seiner
Aufgabe . Sehr hübsch war die Wiedergabe des feinen
Duetts „L ebchen, du mein reizendes Liebchen". Als Sil-
houettrnschn ider und für den Grafen etnspringenöer
Pseudo -Mcmann bot Eduard Bätz wieder eine Muster-
lei'stung voll komischer und humorvoller Laune . Wie immer
eine eigene Note gab ihrer Tänzerin Emmy Pelery.
Das Heitere Elnuntz  das sie neben den Herren Bätz und
Stolzenberg  in dieser romantischen , das Tragische
streifenden Operette zu verkörpern hat. wurde durch die
drollige Gcwandtl -eii dieser stimmlich und durch lusiige
Keckheit ausgezeichneten Künstlerin zum Siege geftihrt.
Auch der famose Intendant des Herrn Stolzenberg
ließ keine« Wunsch unbefriedigt . So wurde das Terzett
„Nur an die Alten muß man sich halten " ebenso zum
Schlager , wie das Tmtt  im Treivierte !°Tatt zwischen
Gräfin und Oberst „Man sagt doch nicht gleich nein ". Von
den anderen Darstellern sei Oskar Bugge  als nlkigep
Wachtmeister h sonders genannt.

Im ganzen eine Neuheit und eine Wiedergabe , die den
stürmischen Beifall als berechtiLt erscheine» ließ , den das
ausverkaufte Haus spendete. E . Vr»
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Knüppelholz oder 50 Wellen durch daS LoS zugewiesen. und
zwar zum Preise von 200 Mark bezw. 150 Mark pro Klister
Holz und SO Mark für 100 Wellen . Dabei verbleibt zum
Besten der Gcmcindckaste ein Ueberschntz von 87 000 Mark.
Die fohlenden 1600 Raummeter Holz werden aus dem
Staatswald geliefert . Das Holz kann in 6 Raten bezahlt
werden Die billigeren Holzjorien sollen zunächst unter
der ärmeren Bevölkerung verlost werden . Die Kriegs»
beschädigten , die & reit © als besondere Zuweisung 1 Klafter
Holz erhalten , scheiden bet der Verlosung aus . Um die
spioriige Zahlung des Holzes auS dem StaalSwalde zu
möglichen , soll der laufende Bankkredit von 70 000 M . auf
120 000 M . erhöht werden . Während der Holzabfuhr sollen
die Holzschläge zur Sicherheit durch Kriegsbeschädigte be¬
wacht werden , der Stundenlohn beträgt 3,10 M .. ebenso
wird der Stundenlohn der bei den Kulturarbeiten be¬
schäftigten Waldarb iier aus 8.10 M . erhöht . Die Körper-
schgstsmitoliedkr erhalten bei nachweislichem Verlust von
Arbeitsverdienst durch Dienstgeschäfte für die Gemeinde
den Lohnausfall ersetzt. Große Erregung hat die Nachricht
hcrvorgerufen . daß die Stadt Wiesbaden mit der Land¬
kreisbauernschaft schon setzt LiefernngSverträge für die
kommende Kartoffelernte abschließen will . Es sollen so¬
fort Schritte unternommen werden , um eine Gefährdung
der versorgungsberechtigten Gemeinden des Kreises , sowie
tine ungesunde Preistreiberei zu verhüten.

Lrbenheim.
Unerhörte Holzprcise wurden auf der Holzoersteigeriing

hier am Freitag crzt lt . Für 100 Stück Buchenwellen wur¬
den bis zu 875 M . und für 50 Stück derselben Sorte 100 M.

. gezahlt . Dem größten Teil nnseter Bevölkerung ist es un¬
möglich , sich fürs laufende Jahr mit dem nötigen Brenn¬
material einzudecken. Es fragt sich, ob es nicht zweckmäßig
erscheint , dieser Versteigerung die Genehmigung zu versagen
und das Holz unter die bedürftige Bevölkerung zu einem
annehmbaven Presse zu verlosen.

Aus Kaffau und yachbargebieteu.
----- Mainz . 27. Fcbr . Eine E >fe n Va h n e r s chu l e

soll demnächst am Sitz der hiesigen Eisenbahndirektion er¬
richtet werden . Diese Neuerung bezweckt vor allem die be¬
rufliche Weiterbildung und Ausbildung der in den verschie¬
denen Eiscnbahnwerkstntdcn beschäftigten Arbeiter . Die
Schule soll zunächst den obligatorischen Fortb ldungsschnl-
unterricht der jugendlichen Arbeiter übernehmen . Ander¬
seits soll sie aber auch tüchtigen EiscnbaOnarbeitcrn den Auf¬
stieg in die Beamtenlaufbahv ermöglichen helfen und nicht
zuletzt der Heranbildung eines tüchtigen technischen̂ Pcr-
fonals für den Eisenbahnbetrieb dienen . Die neue Schule
wird dementsprechend in drei Abteilungen aegliederrt wer¬
den. Als Lehrkräfte sollen zunächst ein wissenschaftlich ge¬
bildeter Lehrer und ein Techniker in Betracht kommen.

* Höchst. 27. Febr . Aus der Deutschen Volks¬
partei.  Die Ortsgruppe Höchst der Deutschen Volkspartei
hielt am Mittwoch abend im Brauhaus ihre ' IahreWamst-
Versammlung ab , die übcrans zahlreich besucht war . Der
Vorsitzende . Herr Dr . Beil,  gab eine Nebersicht über die
politische Tätigkeit der Ortsgruppe im vergangenen Jahre
und konrttc mit Genugtuung fcststelleu, daß die Deutsche
Volkspartei sowohl in der Stabt als auch im Kreise Höchst
fast täglich an Blöden gewinnt . Die Mitglirderzahl der
Ortsgruppe ist allein gegenüber dem Stand vom November
1918  um daS 1^ fache geftfegen . Die Frauen der Partei
haben eine besondere Fraueugrnppe gegründet , die eine
eifrfae und erfolgreiche Werbetätigkeit entfaltet . Sehr er¬
freulich war das Ergebnis der Strdtvervrdnetenwahl . in
her die Stimmen der Deutschen Bokkspartei gegenüber der
Natsonalneriammlungswahs um 88 Prozent gestiegen und

bte Stimmen der Demokratischen Partei dagegen um
30 Prozent gefallen sind. Im Kreise Höchst sind im letzten
Jahre Ortsgruppen gegründet worden in Siirdlingen,
Zeilsheim , Unterlied rbach, Nied und Soden . Der bis-
herige verdienstvolle Vorsitzende der Ortsgruppe , Dr . Bc,l.
lehnte eine Wiederwahl ab, da er als Vorsitzender der
Deutschen VolkSvartei des KrciscS Höchst und als Stadtver¬
ordneter mit Parteiarbeit ,, schon stark überlastet iit . An
seiner Stelle wurde als 1. Vorsitzender Herr Dr . Prcyell
gewählt , der i!» warmen Worten unter lebhaftem Beifall
aller Anwesenden Herrn Dr . Beil für feine vorbildliche
Tätigkeit als langjähriger Vorsitzender herzlichsten Dank
avSsprach. Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden Herr
Neltvr Frisch  h o l z und Oberlehrertn Fröhlich  ge¬
wählt . 3u Eingang der Verhandlung hatte der Geschäfts¬
führer der Partei . Herr W. Jeu ck-Wiesbaden , in etn-
cinhalbstündtgem Vortrag über dfc innere und außenpoli¬
tische Entwickelung Deutschlands seit der Revolution ^ ge¬
sprochen. Seine Ausführungen fanden allgemeine Zustim¬
mung und lebhaften Beifall.

Gericht und Rechtsprechung.
Die Preise für Ausländer.

Eine wichtige Gerichtsentscheidung.
Aus Köln wird berichtet : Laut der hier erscheinenden

englischen Zeitung „Colognepost " fällte das Kölner englische
Gericht eine für alle GeschästSlcntc im besetzten Mbict
grundsätzlich bedeutungsvolle Entscheidung . Angeklagt waren
die Vertreter zweier Kölner Konfektionsgeschäfte . von denen
der eine einer englischen Dame 700 M . für einen Ueher-
zieher abvevlangt hatte , während der Preis von 350 M.
auf einem Zettel augcheftet war . Ans die Beschwerde der
Käuferin war ihr geantwortet ■worden : „Das ist der Preis
für ausländische Zivilisten ." J .u der Tat trug die Damv
nicht eine Armbinde , die sie als Engländerin kennzeichnete.
In dem anderen Falle war ebenfalls von einer Englän¬
derin . die ihre Armbinde nicht trug , für eine Bluse ein
um 100 Prozent höherer Preis verlangt worden . Als die
Dame erklärte sie sei die Gattin eines englrschen Polizei-
soldnten , wurde ihr die Bluse zu dem deutschen Preise
überlassen . Beide Geschäftsleute wurden awgezeigt. Die
Angeklagten erklärten , daß das deutsche Gesetz Kauflcnten
gestatte, .Ausländern einen HMeren Preis abzuvcrlangen.
Der Vorsitzende Offizier des englischen Gerichtes erklärte
jedoch, daß es verboten sei, an alliierte Militärpersonen
oder Beamte Waren zu einem höheren Preise zu verkaufen,
und zwar dann , wenn die Käufer die Uniform oder sonst
ein Abzeichen tragen , oder wenn sie Ehefrauen oder irmstige
Verwandte sind und ein hinreichend beasaiM 'ates AĤ iweir
oder Dokument vorzeiten können . Wenn das nicht der
Fall ist, haben die Deutschen durchaus daS Recht, einen er¬
höhten Preis zu fordlern . In den beiden vorliegenden
Fällen wurden die Angeklagten zugleich mit einer War-
nlung freigesprochen , weil es erstens Sie ersten Falle sind
und weit zweitens die Zeugen offenbar den Verkäufern
nicht hinreichend klar ^ rnrrcht hatten , öatz sie als Angehörige
der alliierten Streitkräfte zu betrachten sind.

WmBlrägllmeii
zum baldigen Eintritt gesucht.
' Der Lohn beträgt vom 1. März an
1 Marl pro Exemplar und Monat.
In besonders umfangreichen oder wett
entfernten Bezirken werden außerdem
feste Zulagen gewährt, ferner erhallen
alle Träger, die im Laufe eines MonatS
keine Beschwerden über unregelmäßige
Zustellung zu verzeichnen haben, eine
Zuverläsfigkeitsprämie von 6
Die Nustragnng erfolgt 2 mal am Tage.

Meldungen Nikotasstratze ir . Hof lks.

Wiesbadener Zeitmigl
Erfahrener Kausmann mit gr. Vermögen

Abnahme der Bevölkerung in Wie«. Wie die Blätter
melden hat Wien vack, dem vorläufigen Ergebnis der
jüngsten Volkszählung insgesamt 1888 708 Einwohner , also
ungefähr 200 000 weniger , als im Jahre 1010.

Was an Pelzen verdient wirb . Die Verwaltung der
Ranchwarcn -Zurichtcrei - und Färberei A.-G.. vormals
Louis Walters Nächf. in Markranstädt Waat für das Jahr
1010 60 v H. Dividende vor . Im Jahve 1017 bat die
Gesellschaft bereits 50 v. H. Dividende verteilt . Jetzt weiß
man , woher die phantastisch hohen Polzpketse kommen.

Ein schlagfertiger Scherz wird im „Mener Neuen
Journal " erzählt ! Oskar Blumenthal schonte mit den
Pfeilen seiner Witze nicht Frennd , nicht Feind . Er könnt«
sozusagen das Mausen nicht lassen. Eines Tages begegnet«
er in Karlsbad seinem Freund Paul Lindau . „Du kommst
mir gerade recht, mir ist eben eine glnMende Scharade ktw
gefallen ! Hör mal : Das Erst« ist duftig . daS Zweite ist
luftig , das Ganze ist manchmal schuftig. Die Auflösung
lnnicte : Ltnd -au . — Lindau erriet sösött den Sinn der
Scharade und sagte ruhig , als wäre cs selbstverständliche
„Vlumen - thal" ."

Sport.
Fußball . Die EntscheidnugSkämpfeum die EMmneistersihafi.

die gestern auf dem Svortvlatz an der Fmnkfivrter Straße mis-
getstagen wurden , endeten mit einem Mertegenen Sieg der WuS»
iMttHcit'C'T 19(Vl wuit 4tO MMN ufiiWwinMllfö vöwft 1901.
Die Höchster Mannschaft, durchweg sehr kräftige Leute. « lg« «in
sehr schönos, sicheres Spiel und «lachte es der Germania nicht
leicht. Mehrfach spielten sich ziemlich aufregende Kampfe vor
dem Wiesbadener Tore ab, wobet nur brnch die Wachsamkeit Vor
WieSbadeMr Torwächters «in Erfolg wr Höchst vereitelt « Uwe.
Knapp vor Schluß der Halbzeit erst konnte Wiesbaden .das erste
Tör erringen . Don Siegern wurden golden« Kranze übervsicht.
— In dem vovausgehe-ndeu Spiel mm &uttot  Wiesbaden gegen
FaMtMüb EMAmch zeigte sich Wiesbaden in der Kombination
überlegen. Es mußte ab>er trotzdem den Ball zwemml in seinem
Netz« sehen. Das Spiel endete mit 6:2 für Sportverein Wies¬
baden

vermischtes.
Der Einbruch in das Charlottenburger Mausoleum.

Unter dem Verdacht , an dem Diebstahl im Charlotten¬
burger Mausoleum beteiligt gewesen zu sein, wurde gestern
der Schankwirt Heinrich Herold  festgenommen . Er ist
der Anführer bei einem Einbruch in die Zigarettenfabrik
Ios -etti gewesen. Der Verdacht wurde deshalb auf ihn
gesenkt weil die bei dem Einbruch in die Zigarettenfabrik
benntzteu Diebeswerkzeuge Abdrücke gaben , die genau den
an den erbrochenen Sargdeckeln befindlichen gleichen.

Volkswirtschaft.
kZandelsUttchrichten.

Mainzer Warenbörse. AuS Mainz.  27 . FebriMr ibird ge-
meldet: Der Markt war sehr acht besucht. Der Havdel tn Harer
war etwas ruhiger : die bohm Preise haben ein ziemlich großes
Angebot hMvorgelockt. sodaß die vorwochigm Pvckse Nicht mehr

bezahlt wurden . Ebenso war das Geschäft in Futterrüben
größer. Rotklee war stark anmboten und wurde wt wefenttm
billigertm Preisen umgesetzt. Dagegen war Luzerne. Schweden-
klee und Weißklse sehr fest, desgleichen Soatwicken. In Ermen
und Bonhen wurden große Abschlüsse zu den porwöchiaen Preise«
gemacht. i

Marktberichte.
Berliner Prodnktenmarkt vom 28. Februar . Am Safermarrr

blieben die Preise infolge weiterer Anschaffung für Kommunen
gut behallvkrt. Erbsen waren in guten Sorten wieder gekragt. Ge»
vnrseve Sorten wawn vernyMässtgt. In nleichm Men-e war vre
Haltung von Peluschken und Ackerbohnen. Von Lupinen waren
geringe Sorten lebhafter hegehrt als die miieu. , Servadella ivar
infolge reicher Angebote matt . Mifchfutter und cmderes Htlis»
fsttter waren als Ersatz für Hafer stark begehrt.

HauptichrifkleUet! Berntzard Sr » t » u ».
DttLntwülUich iür deutsche und auswärtige Politik : B. OroihN » ;
für  Kunst , Wissenschast, Unterhaltung«, uuü volkSwtrtschafüiche« « tl:
et. E. E i i c n b e r g c r r iür Stadt , aud Laudnachrichten, Gericht und
Sport , Httuz Gorreuzr  für di« Aiqcigeu: Joh . Baßler r̂
Druck u. Vertag der Wiesbadener Berlag » »» nstailt  G .w. h.tz<

lämtltch in Wiesbaden.

sucht
Nms le»!>.TelkiiiWUj
eines lukrativen Nnternehmens . Off. unt . « . 848 an die Ge-
fchäftsftelle diescS Blattes , Nikolasstraße 11._ (* 3397

Jagd-verpachtung.
Montag , den 8. März 1020. nachmittag? 2 Uhr wird im Rat¬

haus (Parkgebäudej dahier die Feld- imd Waldilmb der Ge¬
meinde Riillelsheim in den seither eingeteilten drei Jagdbezirken
lein Waldiagdbezirk und zwei Feldiagdbczirkej auf die Dauer
von sechs Jahren nochmals öffentlich verpachtet.

Die Waldiagd umfaßt 2400 Morgen und die Felbiagd
6800 Dior gen einschl. 540 Morgen Wald. Das Jagd « b,et ge¬
hört zu den schönsten und wrlbveichstcn der Gegend und weist die
Waldiagd sehr gute Bestünde an Dcrmmwild auf.

Das Waldjagdgebiet ist außer von Msielsheim auch von der
Station Raunbeim sowie von der Station Walldorf lBahn
Frankfurt —Mannheim ) in kaum K Stunde erreichbar. Auch
kann das Feldiagdgebiet schon in 10 Minuten von den Stationen
Bischofsheim und Naunheim erreicht werden.

Näber« Auskunft erteilt die Unterzeichnete Stelle.
» Rüstelsheim, den 26. Februar 1020.

Hest. Bürgermkifterki Rüstclsbeim. Jung. («528

SrM WS 'MM

!Z-ß-L.-klgß.-ttsu§
i. Wiesbaden m. freiwdt.
Wohng . u .Weinkeller für
ca. 50 St<k . za kanfen ges.

Paul & Co.
Frankfurta. M., Bleichstr. 72.

Offene LtelLen

Riesenverdienft
erziel. Herren u. Dam«n durch
den Vertrieb eines neuen Pa-
tent.-Massenartikcls. Geeignete
Leute zum Besuch dor Privat¬
kundschaft. sowie Vêrtrcter fiir
die einzelnen Bezirke gesucht.
Offerten oder vcrsönlicher Be¬
sucht erwünscht Karl Zeller,
Horchheim b. WormS. s^ ^̂

StenotApistinnen
mit Sv 'rachkenninlsien in Wort
n. Schrift sucht Stellennachweis
f. kaufm. Angestellte S>!üdt. Ar-
beitSamt, Zimmer 11. b33

Für mein Herrenbut -Spe-
zialgefchäft ein

Lehrmädchen
aus achtb. Familie gegen Ber-
giitmig ges. Carl Hoffrichter.
Kirchaaste 13.  _

Lehrmädchen
für Weißnäherei geg. Vergüt,
gleich oder zu Ostern gesucht.
Herderstraße 11. 5̂- I._sllleinmädchen
bei hohem Lohn u. guter Be¬
handlung sofort od. später ges.
Hock, Aarstraße 12._

Sllleinmädchen
zu kinderlosem Ehepaar zum
1. Avril nach Berlin geg. hob.
Lohn gesucht. Baum , Julius-
straße 5.  I*

Gesucht für fof. od. später
tüchtiges durchaus ehrliches

Hausmädchen,
das Liebe zu Kindern hat . bei
gutem Lohn u. guter Verpfi.
Kenntn. i. Bügeln , Servieren,
Naben erw. Frau Maria
Oldenburg. Taunusstr . 48. i*

Krankenhaus v. Roten Kreuz.
Schöne Aussicht 41. sucht

Mädchen
für Haus und Wäscherei (elek¬
trischer Betrieb ). (*

Gescbäftsübetnabme

Herten- und Damen-Friseur-Geschäft
SAÖnbeitspftege • Manicute > Pedicure

Ondulieren • Sbampoonieren • Haarfätben
Parfümerie ‘ Toilette-Rrtikel

früher:

M. Jung
Hotel Metropole

ab 1. März:

W. Müller
früher Victoria -Hotel

Für Befolgung der Grundsätze : Peinliche
Reinlichkeit, aufmerksame Bedienung durch

geschulte Fachkräfte sind Geschäft und
Inhaber seit Jahren bekannt.

Wilhelmstrasse 10
Hotel Metropole • Fernspr . 2815

GM)!.M.Hausmädchen
für sofort oder später

selbst, rrschm
für 1. 4. ges. Borzust. Frau
Sofsmann-Dyckerhosf, Biebrich.
Rbeinstr. 28. Tel. 8. (*

Junges , auch schulentlast.,
Mädchen

od. ältere Kraft tagsüber ober
stundenw. ges. Kais. Friedrich-
Ri ng 12. 2. r._ fl
Grdentttches Mädchen

gesucht. Näh. Schwalbacher
Straße 81. Lederbandlung. l8
Zuverlässiges Mädchen

für Küchen- u. -Hausarbeit bet
gutem Lohn u. guter Behondl.
sofort od. später aes. Wentzel,
Nußbaumstvaße 3. _I*
3g. Mädchen oder grau
2 Std . vorm, für leichte häus¬
liche Arb. zu einzelner Dame
aes. Kavellenstr. 41, 2. _£

Tüchtige Monatrsrau
für 2 Stunden täglich gesucht.
Biebricher Str . 28. Tel . 1462?

Monatsfrau
vorm. 0—1412 gef. Rothmann.
Bismarckring 2._ <_

W Stellengesuche1
. . . . . — tMI

2ttl.MIsIlM . illm
sucht per sofort Stellung als
Hausdiener oder f. Botengänge
aller Art . Tricsch. Herderstr. 4,
Hin terhaus 1.

Lkauf»Gesuche
aoaaoaoaciacioc !aacioäo

GuterhaltcneS schwarzes

taiitittfinMleiii
von Herrschaft zu kaufen gef.
Off. unt . H . 847 an die Gesch.
b. Bl.. Nikolasstr. 11.
a :)! irr wb rtuoi icnxioo

Kontrollkaffc
National fof. zu kauf. gef. Ofi.
erb. u. J . K . 6989 a. d. Gesch.
d. Bl „ Nikolasstr. 11. lM.isvs

^ verschiedene» ^

BBaSBBEiBaBBIH«

V ©i»p©is©
bis Mitte März

Dr.Biermer.
Esperanto

die Völkersprache.
Näh. Webergaese I6| !•



Geste4 Menb-AuSoabe Wiesbadener
- Nassaurscbes Landestkeater . —
Montag, de- 1. Mär,, 8.80 Uhr . (27. Vorst.) Abonnement D

Die drei Zwillinge.
«mwank n drei Akten von Toni Impekoven und Carl Matyern.

Okt-vt- , Graf Falk o. Falkcnstct». Gustav Schwab
Gerhard , Falk von Falkcnstetn . . . . . . Walter Stetnbeck
«rafft, Falk von Falkenstctn. . . . . . .* 11*
Lcontine, Oktaoio» Schwester. . . . . . . Marga Kuh-
Gr-, von Gohlau . . . Friedrich Prütcr
»omtefe Ad-, feilte Tochter. . . . . . . . Helga Reimers
«clene von Hochberg . . . . . . . . . Jutta Werfen
Jakvb Johannes « näblein . Beruh . Herrmann
A^ rea» Schnitze, Großschlächter. . . . . . Walter Zollin
Gmm«, seine Tochter . . . . . . . . . . Friede ! Wellhof
Re,necke, Diener -u, Falkenstei» . Max Andriano
8n)ttter Diener . . Wolfg. Andriano

Ende gegen 9.15 Uhr.
— Dienstag, 6.80 Uhr: Tiefland. — Mittwoch, nachm. 2.80 Uhr : Häusel «.

^ondervorst. Abend, 6.80 Uhr: Dies irae. Ab. A. - Donnerstag,
^ .0 Uhr. Da» »ergeffene Ich. Die Puppenfee. Ab. E. — Freitag , 8.80 Uhr:
Da» Leben ein Traum. (Nranffllhrung.) Ab. B. — Samstag , 8.80 Uhr:
Mona Lisa. Ab. D. — Sonntag, 5.80 Uhr: Taunhänfer . Ausgeh. Ab.

Montag, 1. März 19?Q

Residenz»Theater.
Montag, de» 1. Mär, 1920. Abends 7 Uhr.

Operette In 8 Akten von Rild" ernanê Est ' Wertf« . Mustk v. Leo Fall.
_ ,Vn ' ** Hauptrollen find beschäftigt die Damen: Emmy Pclcry und
Gdrtua WinkellomSky,- die Herren Erik Wirl als Gast, Eduard Bätz, Oskar
Bugge, F. W. LtcSke, Rudolf Onno, Kurt Stolzenberg und Herm. Barndal.

Ende nach 9.80 Uhr.
Dienstag: Fra» >« Hermelin. — Mittwoch: Schwär,waldmädel. — DonnerS»

" Ttt* * m Hermelin . — Freitag : Di , Puppe . — SamStag : Der
ftdele Baner. - Sonntag, nachm. 8 Uhr: Die Fafchingsfee. Abends 7 Uhr:Eine Ballnacht.

tturhaus zu Wiesbaden.
Montag, 1. März, 1—5.80 Uhr. 109. Abonnements-Konzert.

^ , RachmtttagS-Konzert.
Kurorchcster. Leitung: Herr Herin. Irwer , Städt . » urkapcllmeister.

l . Onoertnre zur Oper „Fra Diaoolo« von D. F . Anbei . — 2. Ein
Abend in Toledo, Serenade und Tanz von M. Schmeling. — 8. Mein
Tranm, Walzer von E. Waldteufel. — 4. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer« von 91. Wagner. — 5. Serenade von Jof . Haydn. —
«. Potponrri au» der Operette „Die CfaidaSfürstin« von E. Kalman. —
7. Heil Europa, Marsch von F. v. Blon.

8—9.80 Uhr. Abend-Konzert . UV. AbonnemcntS-Konzert.
EtädltlcheS Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.

1. Vorspiel zu „Hänsel und Gretel« von E. Humpcrdinck. — 2. Schnec-
»ittthc», Märchenblldvon F. Bendel. — 8. Tausend und eine Nacht,
Walzer von Joh . Strauß. — 4. Wenn aus taufend « lütenkelchen, Lied von
F . o. Blon. (Trompete-Solo: Herr E. Schwtcgk.) — 5. Ouvertüre zur Oper
„Die luftigen Weiber« von O. Nicolai. — 8. Flirtattou von A. Steck. —
7. 6. ungarifch« Rhapsodie von F. LiSzt.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

Park =Diele
Artistischer Leiter : Heinz Schnabel.
",i|||||||ii”""ii||||||li"""ii|||||liin"iiiil||||li. .

Die großartigen MärzsHtfrafttionen:
Gerd & Lill Gieson

Tanzpaar.
Lisa Lind

Verwandlungs -Künstlerin.
Elly Organty

Vortrags -Künstlerin.
Maggie Wolff

Vortrags -Künstlerin.
Heinz Schnabel

Vortrags-Künstler.
Julius Schönfeld

Pierrot -Sänger.
_ _ __ _ __ (7982

i ' ramlleri Uola. Medaille

Paul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnzcbmerzbczeitlgnng, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zannregulieningen.Klmstl.Zahnersatz in div Ausführungenn.A.m

Sprechstunden: 9- 6 Uhr. — Telefon 3118. »«»
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsb eschädigte Sonderbedingungen .“

Antiquitäten
Brillanten, orientalische und

Perser Teppiche
kaust stets zu »och Nie dagewesenen hohen Preisen

Wagmann , Saalgaffe 26
_ _ _ _ ___ ____ _ Telephon 2654. _ [265

Bekanntmachung.
a:- HandelsregisterAbt. B ist heute zu der
okrmo.üakob Aumuller. Weinbau und Wcinhandel. G. m. b. H.
öu «lludosdebma. Rü. eingetragen worden: Die Firma ist er-loicv-en.

2. Sm Siesisen Handelsregister Abt. A Nr. 253 tft heute die
»Irma oakob Aumuller. Weinbau und Weiuhandel in Rudesheim
?° i ieI e,n Inhaber der Kaufmann Robert Aumüllerjn R»ocSl>eim a. Rh. eingetragenworden.

RüdeShetm. den 29. Februar 1920.
_ Amtsgericht.
Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . (6163

SimpliciffimusDirektion:

M.&Oeinfjes

MirzlBonWenz’l
Tyrolerin

Peer Gpl
Stimmungssänger

SPIEL - FOLGE :
Schmidt — Esto & Una Maria

? Der Geiger des Weib?
?TraomH des lleiien ?

UNA MARIA
sucht den Film-Recisseur Geiger etc . etc . auf , sie

möchte Filmschauspielerin werden . . . .

Waldemar Keitel
Conferencier und Humorist

nilly Lieber!
Unluersal-Akt m. dress . Tauben

2Emmery’s
Musikal -Akt

Saiaill a{0l!  Ghing-li-Fu,Tschü-May II
Gihrör?
hum. Zauberkünstler und

Urig. Zahlentechniker

Die geheimnisvollen Chinesen

Splendit& Partner Cow-Boy-Neger
SteD-Tänzer

Original -Neger -Tanz

17967

| KURHAUS WIESBADEN . |
Mittwach , den 3 . März 1920
abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Reifere Gesänge
mit Klavier- und Lautenbegleitung.

fjeinridi Schorn
vom Nassauischen Landestheater , hier.

Am Flügelr Kammermusiker H. Hennig.
Ausführliches Programm siehe Plakate.
Eintrittspreisei 5 , 4 und 3 Mark.

7986] Städtische Kurverwaltung.

WINTERGARTEN
LICHTSPIELE
Schwalbacher Str . 8 Tel . 6029

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

tzfÄjz-

Etrangeps!
verbleite Isolieppohpe

feuerverzinnteFIeischliackep
grösste Mengen sofort und laufend billigst lieferbar gegen

Auslandswährung.
Ingenieur Schäfer , Barmen , Gewerbeschulstrasse 1

ist persönlich anwesend : ab 27. 2. bis einschl. den 29. 2. in
Wiesbaden , Hotel Wiesbadener Hof, [179

in Mainz , Hotel Metropol ab 1. 3. bis einschl. 3. 3. mittags.

KölnischeLnfaII-Versieh ernng s-
Aktiengesellschaft in KSln.

UnfflBr, Reise-, Haftpflicht-, Rautions-u. Garantie-, Sturm¬
schaden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-Verficherung.

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau: Lutsenkrake 28 . 11. «07»

(Uraufführung in Deutschland)
Ein Filmwerk in einem Vorspiel u. 8 Akten.

Spielzeit 3 , 57 , und 8 Uhr.

Ein Prachffüm von dem man spricht,
den man jesehen haben muss.

1317

Der allepgrosste Ankauf 1
ob ganze , zerbrochene oder solche
die in Kautschuk gefasst sind.
Zahle pro -fl IMF Ir

Zahn bis AWLlV . ,
bei gross .Quantitäten bedeut ,mehr.

Für Holzbrandstifte per Stüde 50 .— bis 500 . - Mk.
silberne und goldene Bestecke,
Service , Pokale oder überhaupt

. . . . . . dergl . Gegenstände.
Ferner Ul IIIUlHUII|  Ueberbiele jeden Preis.

Ludwig Grosshut , SKiTSlt
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nicht fiüher verkaufen zu wollen, bevor Sie mein Angebot
gehört haben . 17957

IHraböenkmal- unö ZrieöhofskunstjI ftauptgcftfffloßtU»and
1 flfiodlgt-»asstellungs Wiesbaden NIcolasftratze3 8

r »lrpd»N 404

Hochschnle für kommanale
Verwaltung, Düsseldorf.
Staats-, wirtschalts- und sozialwissen*

schädliches Hochschulstudium  für höher»
Kommunallauibahn. 4 Semester(Kriegsteilnehmer 3j>
mindestens 2 in Düsseldorf . Anrechnung durch Mehrheit de»
Universitäten . Diplomprüfung . Drucksachen kostenlos.

Sekretariat Bilkerallee 129 iFloraparkl. s,i

WiiWmäWMm
Bilanz vom 31 . Tezeniber I9 >8.

vermögen -F. Verbindlichkeiten M
Kossenbestand. 1 632 271 54 Aktienkapital . 31 500 00
Guthaben bei Reserven. . . 11 500 000 _

Bankhäusern 20 545 049 13 Präm>en-Res. 2710173
Darlehen gegen Rückstellung für
Wertpapiere . 484 364 07 Pfandbrief.

Wertpapiere . 3 882 152 08 Agio . . . . 44113 32
Wechsel . . . 9092 828 45 Rückstellung für
Verschiedene Talonsteuer 364 864 03

Debitoren 1 174 525 67 Rück tellunq an
Hypotheken. . 577 684 693 51 Zinsentschädig-
Hypothek.-Zins. unaen . . 670 391 29
u. -Annulläten 7874905 62 Verschiedene

Grundstücke. . 2 120„00 — Kreditoren 5 776 860 71
Pfandbriefe 560 653 900—

Piandbrief-Zins. 7931 659 69
Noä)nicht erhob.
Dividende. . 71 574—

Ueberichutz. . 3267 254 03
624 490 790 07 6 .4 49U 79U]Cj?

Die für das Jahr 1919 au( 71/2°/0 festgesetzte Dividende ge¬
langt mit Mk. 22.50  für die Aktie zu Nf. SV», Nf. 90  für die
Aktie zu Nf . 1200 vom 23. ds. Mts . ab zur Auszahlung.

In unser HandelsregisterB Nummer 254 wurde heute bei
der Firma : „Papierwarensabrik Wiesbaden, Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen, üab
öw Liauidation beendet und die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 25. Februar 1920.
_Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.ios»
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